
Die Kreisdelegiertenversammlung der SPD Friedrichshain-Kreuzberg möge 

beschließen: 

Der Landesparteitag der Sozialdemokratischen Partei Deutschlands in Berlin 

möge beschließen: 

Zeit und Perspektive für das Baerwaldbad 

Sollte das angestrebte Interessenbekundungsverfahren zur Nachnutzung des 

Baerwaldbades im Ergebnis den wesentlichen Forderungen des Einwohner*innen-

antrags „Rettet das Baerwaldbad“ sowie dem Beschluss der Bezirksverordneten-

versammlung Friedrichshain-Kreuzberg nicht entsprechen, werden die sozial-

demokratischen Mitglieder des Senats von Berlin aufgefordert, sich dafür 

einzusetzen, dass ersatzweise dem weiteren Verfall des Bades, vorrangig mit einer 

zeitnahen Dachsanierung, entgegengewirkt wird. 

Ziel muss es bleiben, das Baerwaldbad in kommunaler Verfügungshoheit zu halten 

und für das Schul-, Vereins- und öffentliche Schwimmen sowie weitere Bedarfe 

wieder zu eröffnen, wenn es die Haushaltslage des Landes Berlin ermöglicht. 

Begründung

Kreuzberg braucht ein weiteres Schwimmbad!

Derzeit hat das Land Berlin kein Geld/Interesse das Bad für ca. 50 Mio Euro zu 

sanieren. Lösung soll ein Interessenbekundungsverfahren sein, mit dem Ziel, einen 

Investor zu finden, der das Bad über ein Erbbaupachtvertrag von 99 Jahre 

zugeschlagen wird. Alle Erfahrungen zeigen, dass dann die zwei Schwimmbäder 

aufgegeben werden müssen. Die investive Summe ist zu hoch, der Kosten-

deckungsgrad von Schwimmbädern liegt bei etwa 25%.

Grundsätzlich ist das Bad ein Gradmesser, ob der Schwur der Landeskoalition 

trägt, keine landeseigenen Flächen und Gebäude mehr zu verkaufen oder dieses 

politische Versprechen nur bei entsprechender Kassenlage möglich ist. Der zweite 

Widerspruch ist, dass wir auf der einen Seite uns das SEZ gerichtlich zurückholen 
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wollen um auch die Privatisierungsfehler der aus der Vergangenheit zu heilen und 

auf der anderen Seite gleichzeitig ein Bad aus der kommunalen Hand für zwei 

Generationen zu geben, wissend, dass dann dort niemals wieder geschwommen 

werden wird.  

Initiator: Frank Vollmert
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